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Ober-VWauſitz
Als Dieſelbe ſich nach glucklicher Expedition Jhrerhohen Verrich—

tungen denz. Sept. r710. wieder nach der Konigl. Reſidentz Stadt-Dreßden
erhoben und mit vielen tauſend guthen Wunſchen des geſambten Landes

begleitet wurden:
wolte ſothane empfindliche Regung des Landes

in Unterthanigkeit vorſtellen
M. Johann Schultz Rector-.





Je wann ein kuhler Thau die Morgenrothe kußet
Matutaihren Qußin lauter Perlen waſcht;

Wann Purpur-rothes Boldden Kimmeluber—
gußet;

Und Phobens Roſen-Licht die truben Schatten loſcht:
So weckt zwar jedermann die faulen Wugen-Lieder

Abnd wiſcht den feuchten Schlaff von ſeinen Wangen ab
Ss eilt der muntre Juß zu ſeiner Arbeit wieder

Und was der Himmelſonſt hierzu vor Seegen gab
Zas ſchopfft er gleich dem Thau aus jedem frohen Morgen

Wie Perlen-Muſcheln ſonſt des Himmels Feectar nehrt:
Doch wenn der Abend kommt ſo legen ſich die Sorgen

Wenn nun das Schatten-Kinddes Tages Pracht verzehrt
Wenin Silberreicher Glantz das SternenHeer auffuhret

Arnd der ermudte Sagallmahlig Abfchied nimmt
So wird Veranderungin unſer Bruſt verſpuhret

Wie wann die Nachtigall ihr FbendWied anſtimmt;
Ko kußen wir vergnugt die kuhle Sammrungs Schatten

Durch welche Cynthia die blaſſen gtrahlen ſpielt
Und wine lammen bleicht auffgrun/belaubten Matten:

Wenn denn der mudeSchlan in unſern Gliedern wuhlt
o hoffen wir doch auch das MorgenGold zu ſehen

Das;ʒOttund Brodt zugleich in ſeinem Munde fuhrt
Wir konnen dann getroſt in dieſem Schimmer gehen
Der hier den Morgen gleich wie dort den Abend ziert.
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gWJe wundern ſich nicht Kochwohlgebohrne Fer—
Wren daß da ich bereits beh Dero hochſterwunſchten
Znkunfft mir die Freyheit genommen Gie mit unterthaniger
Devotionzubewillkommen; nunauch bey hochſtglucklicher
Sndiaung Sero hohen Expedition Sienochmahls mit ei—
ner Schrifft incommodire welche jedermann vor unnothig
und uberftußig achten vieleicht auch Dero durchdringender
Verſtand hieraus mein nicht geringes Foible ſattſamerken—
nen wird. Doqh geſetzt daß ich mich dißfalls mit nichts als mit
der bloſſen Sinfaltigkeit einer gantz ergebenſter Devoir ſchu
tzen konte welche ſich ſonſt nicht leichtlich in Regeln einſchren
cken oder Ezſetze vorſchreiben laßet; go ſage nur dieſes: daß
wie die gantze Abſicht auff die gehorſame Recommenda—
tion unſererarmen Schulen abgezwecket; Alſo konten wir auch
hierinnen nimermehr zu vielthun wenn wir gleichalle Tage
ja alle Stunden da Sie ſich Gochwohlgebohrne Her—
ren in unſern Mauren auffgehalten und gegenwartigem
Landtage hiermit ein ungemeines Luſtre gegeben mit einer
neuen Probe unſerer unterthanigen Schuldigkeit erſchienen
wuren. Als die unvergleichliche Konigin in Enge—
land Heinrica Maria, in der beruhmten Stadt Leyden ihren
prachtigen Einzug hielt wuſte der hochgelahrte Boxhorni—
us faſt kein Wort vor allertieffſften Reſpect mehr auffzubrin
gen als daß er ſich und die geſambte Academie zu Jhro Ma—
jeſtat Fuſſen warff die unſagliche Schuld mit welcher Siediß
falls verhafftet in Unterthanigkeit erkante und ſich endlich
dieſer Worte bediente: Quantum verò ſollicitudmis vel
potius in explicabilis curæ injicit nobis? vel hoc ipſum
mogo Majeſtati Tuædebere: Wewiß daferne das gantze
Wandſein Hertzgegen Sie Gochanſehnliche Gerren
Zbgeſandte eroffnen ſolte wurde es zwar mit einem
Munde bekennen daß es in Ew. Excell. Excell. ungemeinen
Schuld ſey; aber dieſes durffte ihm wohl am allermeiſten kran.
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daß es dieſe Sqchuld auch nicht einmabl recht zu erkennen ca—
pable ſey. Zbhnd dannenhero vergleichen wir gie Wnadige

Herren billigeiner anbrechenden Worgenrothe/ uber wel—
cherjenerdie Worteſchrieb:

RECREAT ET CRNAT.
Diß Wmmuths volle Kicht ſo eld als CZand

erqpicket
Und mit dem Perlen-haudie gunen Auen

ſchmucket.
Gewiß hat der gutige Himmel einen ſonderbahren See—
gen in der Korgenrothe geleget: Sie fuhret nicht nur Gold
auff ihren wunderſchonen Wangen daher die Poeten ihreinen
gantz guldenen Wagen und Goldfarbigte Pferde ingleichen
von Roſen trieffende Finger zulegen; ſondern ſie fuhret
auch Gold und EzOtt im Munde welches ſchon die klugen
Heyden Homerus und Heſiodus zu ihrer Zeit bejahet die
Sdchrifft aber mit ſo vielen deutlichen Gleichnus-Reden und
Beyſpielen behauptet hat daß dieſelbe hier anzufuhren der en
ge Raum nicht leiden wurde. Wannenhero der Bythiniſche
Gouverneur, Plinius denen erſten Chriſten wieder ſeinen
Dantk nachruhmen muß daß ſie noch vor der Sonnen Muff
gang und mit dem Anbruch erſten Morgen-Blicks ſchon ein—

muthig verſammlet geweſen undihren Heyland mit Geſan—
genverehret hatten. Jener ſchrieb uber einer Perlen-Muſchel
die den fruchtbaren Dhau der Morgenrothe als ihren Lebens—
Safft begierigauffanget:

DVM REcIPIT CONCIPIT.
Sm ZKangen Kmpfangen.

Wordurch Sr ſonder Zweiffel andeuten wolte theils
wie ohne der Korgenrothe der Nuſchel-ZeugungsKrafft und
koſtbahre Perlen/Mecke gantz vergebens ſeyn wurde: Theils

wie die anbrechenden Morgenſtrahlen dergeſtalt von der guti
gen Naturgeſchwangert worden daß ſie mit gutem Fugeine
Seegenreiche Zeuge-Mutter aller empfindenden und lebloſen
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KCreaturen kan genennet werden. Daher denn auqh die Poeten

dieſelbe zu einer Tochter der Erden gemacht.

Die ihr das rauhe Wild mit Garnen habt umſtedket
Undeure groſte Luſt in Feld und Waldern ſucht

Die ihr durch jeues Horn die faulen Augen wecket
Wenn Gluckund Morgenſtund dem muntremTriebe fugt.

Jhr die ihr in dem Schooß der naſſen Thetis badet
Und manche liebe Nacht vergeblich zugebracht

Jn manchverſtecktes Garn die ſchlauen Fiſche ladet
Wenn Titans holder Glantz durchbraune Schattenlacht:

Jhr die ihr manche Slufft und Felſen umbgewuhlet
JIn deren Adern ihr offt Gold und Silberfindt

Zie ihr mit der Gefahr wie mit dem Leben ſpielet
Jhndeuer GrubenLicht nebſt eurem Wohl verbindt;

Sagt wenn der Abendgleich die laſſen Vliederſtrecket
Und von Suqh allerſeits mit Shranen Abſchied nimmt

Ob nicht der Morgen-Gzantz Euch wie gewohnlich wecket?
Undoob nicht neue Cuſt in Euren Adern glimmt?

Wie? ſoll das Muſen-Volckgar keine Regung ſpuhren?
Nachdem faſt ieder Wurm ſich Morgens munter macht

Des Nemnons Wunder-Bild muß Phobens Anblickruhren
Wennheller Cymbeln-Klang in ſeinen Mdern lacht.

Auff auff! demnach die ghrder Weißheit Wildpret ſtellet
Die Jhr imtieffen Meer der Klugheit Perlen fiſcht

Die Jhr im finſtern Schacht viel Ertz des Fleißes fallet
Schaut wie Aurora Euch denſuſſen Schlaff auswiſcht.

Ergreifft diß ErubenLicht ſo Such der Himmelſchencket
Und zundet Euren Weiſt Kertz Muthund Sinnean

Denn in Auroren hat GOtt dieſe Krafft geſencket
Daß ſie nicht untergeht auff ihrer Roſen-Bahn.

Nundies iſt die Krafft der naturlichen Morgenrothe welche wir billig als eine un
gemeine Wohlthat des allweiſen Schopffers anzuſehen und zu kuſſen haben; Doch
wannwir zugleich auff Sie Hochwohlgebohrne Herren unſere Augenrich
ten nachdem EOtt und der Konig Sie ais eine fruchtbare Morgenrothe uber tin
ſerm Horizont hat anbrechen laſſen; So kan nimmermehr die Matur uber den An
blick des nuturlichen Morgen Lichtes eine ſo ungemeine: ereude haben. daß nicht viel
mehr unſer gantzes Land ſich an Dero geſeegneten Anbruch undallen hierunter
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ſich befindenden Nutzbarkeiten gantzaufferordentlich veranugen ſolte. Von unſe
ren alten Vorfahren hat man ſichere Rachricht daß ſie die auffgehende Morgenro
the als einen Vorbothen und Waffentrager der Sonnen angebethet und welches in
ionderheit remarquabie, ihre Hande gekuſſet und ſolche Kuſſe ſodann gedachte
Morgenrothe zugeworffen hatten. Es muß freylich dieſe Art der Abgotterey ſchon
ziemlich alt ſeyn wie dann einige Gelehrte aus dem Hiob Cap. XRXl, v. 26. 27. ſol—
che nicht ohne Grund herleiten wollen. Sie vergonnen uns Gnadige cerren
daß wir ie zwar nicht auff eine abgottiſche und aberglaubiſche doch auff eine deſto
verbindlichere Arth und mit der tieffſten Ehr Furcht als unſere hochſt erfreuliche

Morgenrothe verehren und nach Gewohnheit des Alterthums mit ſchuldigſter ve-
neration kuſſen. Wir erblicken an ihnen nicht nur einen hellſtrahlenden Lucifer wel
cher ſonſt nach derer Tichter Meynung vor Auroren hergehen ſoll; ſondern wir werf

fen auch zugleich unſere Augen auf die nachfolgende Sonne welcheordentlich dur h
einen ſo lieblichen Glantz angemeldet wird. Gewiß Se. Konigliche Majeſtat unſer
allergnudigſter Konig ſind unſere LandesSonne und Wonne uber welche man mit
beßerem Recht als jener Hertzog von Alencon nach Bizots Bericht die Worte zeich
nen möchte:

FOVET ET DiscvrrrSie heget was dalebt undſchwebt

Jbnd dampffet was nur Schatten webt.
Golten aber wohl ſolche Regenten-Sonnen ohne Jhrer Moraenrothe ſeyn

Allerdings gleichen treue Viniſtr derſelben ſo nahe daß man auch aus Jhrem Glantz
die Vortrefligkeit des Wunderwurdigen Sonnen Corpers ſeloſt umb ſo viel mehr ab
nehmen kan. Dieſer Rath ſpielet mit der Purpurfarve der Beißheit iener mit dem
Feuer rothen Wangen einer grundlichen Klugheit ein anderer mit dem. Himelblau der
Leutſeeligkeit dieſer mit dem reinen Silber Glantz der Redligkeit und Erfahrenheit.
Doch ſo wenig man die unterſchiedenen Farben der Morgenro.he alle zehlen kan; ſo
wenig wird man auch bey hohen Bedienten die von GOtt verliehene Qualnæten wr
mit coie ihrem Konige ſowohl als dem Lande nutzen genaue anzeichnen oder nach in
ren rechten Farben entwerffen konnen. Undeben dieſes ſolte uns gleichfalls zurucke
halten Jhnen Hochwohlgebohrnen cderren Jhrrechtes portrait zu ſtellen.
Denn wen wir gleich ſaaten däs Se. xcel. der Hr. Geheimbte Rath Alemann
alle diejtenige Stucke in Bollkommenheit beſaſſe welche zu einem ſo betrauten Miniſter
auch andern hohen Functionen nothig waren; Wiewohl deſſen ſonderbahre Beſchei
denheit ſolches lieber in der Thar beweiſen als zu ſeinem Lobe anhoren wurde. Ferner
wenn wir gleich mit heller Warheit ausflihrlich machten daß Sr. Excel. der verr
vonʒehm nicht nur von ungemeiner Klugheit ſey und ſich in Hof-und Staatts diffai
ren hochſt vernunfftig weiſe und behutſam auffzufuhren; und welches vornehmlich zu
verwundern die Affection des gantzen hoffes mit ſonderbahrer Höff igkeit zu gewin

men wiſſe; ſondern daß Er auch hauptſachlich in CammerSachen welche das Hertz
eines Koniges ſind eine unvergleichüche Erfahrung habe und mit nicht geringer
Gluckſeeligkeit verwalte wie etwa dort der kluge Rom. Scribent von Marco Agrip
pa ruhmet: quod effectibus cauſæ reſponderint, labori curæ, eventibus conſtan-
tia, executioni induſtria, brevitas perfectioni. Wenn wir ſſagich gleich alles die.
ſes und noch mehr zu dem unſterblichen Ruhm derer Preißwurdigen cherren Ah
geſandten beybrachten ſo wurde es uns doch nicht anders als etwa einem Mahler
gehen welcher ſich einbilden wolte er habe die mit viel tauſend Farben ſpielende Mor
genrothe in einen volllommenen Rieß gebracht da er doch kaum etliche wenige un
gemiſchte Farben auffgetragen hatte. Sie halten uns demnach zu Gnaden daß wir
nicht vermogend ſind Sie als uns unſere immer glantzende Morgenrothe mit rechten
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Farben und behorigen Pinſel nach dero Vollkommenheit zu entwerffen ſondern
uns vielmehr von der Unvermogenheit zu uuſerer obliegenden Devotion wenden als
welche in tieffſfter Verehrung Jhrer hohen Perſonen beſtehet. Jener ſinnreiche Abt
ließ die Morgenrothe mit folgenden Beyworten mahlen:

HoKkKnon hIT NVBILA FVGIT.
Furcht und Schatten muß verſchwinden
Moſich dieſe Strahlen finden.

Als der groſſe Konig in Engelland Willhelm derll Glorwurdigſten Adenckens nach
des vortrefflichen Ehevalliers Bericht wieder nach rolland kam ſahe man unter
andern koſtbahren Sinnbildern auch cine angebrochene Morgenrothe mit folgender

Beyſchrifft:
RECREO DVM REDEO.

Die Wicederkunfft erqvickt die Felder.
Wie MorgenThau die grunen Walder.

Doch ſo viel wir uns von der Pracht Mutzbarkeit und nnehmiligkeit dieſer unſerer
Morgenrothe zureden vorgenommen hatten ſo wenig konnenwir anjetzo, theilsvor
Freuden theils vor Verwunderung vorbringen daß wir vielmehr mit einem heiligen
Stillſchweigen ſelbige verehren als etwa mit einem unzeitigen Eewaſche beleidigen
wollen. NMur diß eintzige ſoll anitzo von unſerem unterthanigen Reſpect und voll
kommener Uberzeugunqg. die wir von ſo ochrhenren Komalichen Herrn Abge
ordneten haben mit Dero hohen Permisſion reden daß obSie gleich durch Deroitzi—
genAbſchied als unſereönadenvolleMorgenrothe uns unterzugehen ſcheinẽ;wir den
noch derfeſten Verſicherung leben was geſtalt der gutige. Him̃el. ie auch in abweſenhrit
an unſerem Horiront in unverrucktem Morgen Glantze werde leuchten und unauff
horlich ſcheinen laſſen. Maſſen wir uns dann die gnadige Erlaubnus ausbitten zu
mehrerer Verſicherung unſeres gantz ergebenen. Hertzens, erwehnte Deviſe einer Mor—
aenrothe welche bey ihrem Untergange doch nicht untergehet bey Dero Abſchiede ge—
horſamiſt zu praſentiren mit dieſen Beyworten.

IN OCCASſSV ORTVS.
Jch ſcheine zwar von euch mit ſchnellen Lauff zu weichen

Nachdemder heutre Tag mih Abſchied nehmen heißt
Es wird mein Purpur-Mundzueiner blaſſen Leichen

Mein Roſenvicht verbleicht mein Wold ſo jeder preißt:
Doch iſt mein muntres Thun noch darumb nicht geſtorben:

Ob es gleich kurtze Zeit von hinnen ſcheiden muß

Der Wantergang hat mirden Auffgang ſelbſt erworben
Auchder Verluſt wird mir zueinen Anmuths-Kufß.

Diß hoffen wirvon Sie HFochtheure Abgeſandte.
Auch diedEbweſenheit nimmt ihren Glantz nicht hin

Zie bieiben doch bey uns des Morgens Wnverwandte

Und Jhr ſtets helles Licht bleibt unſer haupt-Ezewinn.
Sie leben dann begluckt in lauter MorgenSchimmer
Fwurorens Roſen-Bahn ſteh Jhnen immer bey

Der Himmeloffne doch ſein Goldbeflammtes Zimmer
Damit ihrAbſchied uns ein ſteter uffgang ſey.
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